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Die Teilungspläne für Oberschlesien
Ankläger Caillaux

ll .

Schwierige Entscheidung
Es spricht alles dafür , dah die gestern durch die Agentur

Radio verbreitete Meldung , wonach die endgültigen Be -

fchlüsse in bezug auf den größten Teil Oberfchlestens bereits

gefallt worden feien , von der franzöfifchen Regierung ver -

anlaßt worden ist . Offenbar hat man den Weg über

London gewählt , um den Glauben zu erwecken , als ob die

englische Regierung bereits im Einverständnis mit diesen
Teilungsplänen sei . Davon kann aber noch keine Rede

sein . Vorläufig scheint es sich lediglich um Stimmung » -

mach « und um Mutmaßungen zu handeln , die von

eifrigen Reportern an die Beratungen der Sachverständigen -
kommisfion geknüpft werden . Die �endgültigen Beschlüsse "
dürften wohl nur die Wünsche der französischen Regierung
darstellen .

Gegen die Neutralisierung eines Teiles von Ober -

schlesien und zwar des wichtigsten , nämlich des eigentlichen
non � französifi�n

wie
Industriegebiets , werden sowohl .
von der englischen Presie Bedenken erhoben . Der „ Temp

erklärt , daß man die oberschlefische Frage nicht oistn lassen
_ _ �cr _ _v . orr>_ _ _ _v . frrrtiTt >tl (

wie
emps "

schwächt hätten . Frankreich sei tatsächlich nicht in der Lag « , in

Oberschlesien ein « antienglische Politik zu treiben . Es könne es

sich nicht leisten . Polens wegen einen Bruch mit England zu

riskieren . Wenn dagegen Oberschlesien neutral würde , dann

würden die Znteresien Frankreichs auf dem europäischen Festland

eher gewinnen als verlieren . Frankreich wäre dann in der Lag « ,

ein starkes reguläres Heer in Oberschlesien zu unterhalten . Dies

würde für Frankreich sowohl anläßlich eines russisch - polnischen

Krieges , als auch bei ernstlichen Verwicklungen mit Deutschland

von Vorteil sein . Der Korrespondent des „Manchester Guardian "

berichtet , Polen sei dem Neutralisationsplan feindlich , denn es

wünsche einen Anteil an Oberschlestens materiellem Reichtum ,

selbst wenn es nur Pleß und Rybnik erhalt « . Deutschland wider -

setze sich selbstverständlich diesem Plan noch mehr als Polen .

wuj ) mwii vi « uvv( . | uji . c| 1| u; t ; ~ " _
und damit eine klaffende Wunde in dem kranken Europa

schaffen dürfe . Ebenso sagt der oberschlefische Berichte ! -

statter des „ Manchester Guardian " , daß der Neutralisations -

plan vielleicht vollkommen unparteiisch erscheine , er habe

jedoch seine gefährlichen Seiten .

Bon größerer Bedeutung als dieses Hin und Her von

Meldungen und Berichten ist . was der Berichterstatter des

„ Manchester Guardian " in Paris von angeblich hervor -
ragender , vollkommen zuverlässiger Seite erfahren haben will :

Danach habe ungefähr vor einer Woche Briand einem Vertreter
der polnischen Regierung in Paris mitgeteilt , daß , wenn Frank -
reich bei der kommenden Sitzung de » Obersten Rates in Pari » «ine

Polenfreundliche Politik verfolge , es isoliert fei « werde . Wenn

Frankreich versuchen wollte , irgendwelche der anderen alliierten

Mächte für seinen Standpunkt zu gewinnen , so müht « es in Lon -

don , Rom und vielleicht sogar in Brüssel Zugeständnisse machen .

Diese Zugeständnisse würden zu der Untergrabung der Regierung
Briands und »ielleicht zu deren Sturz führen . Die Frage der

Zugeständnisse sei schwierig , da die griechischen Siege die Stellung

Englands in Kleinafien gestärkt und die Stellung Frankreichs ge -

irage in der �Dat um ein Den des werrpoli tisch

Komplexes handelt , an dem in Europa und im nahen

Orient England , Frankreich und Italien , in der übrigen

Welt auch die Bereinigten Staaten und Japan beteiligt

sind . Obersästesien mag für Deutschland und ' für Polen eine

außerordentliche Bedeutung haben : für die Alliierten ist

das Schicksal des Landes nebensächlich , es wird bestimmt von

ihren eigenen übereinstimmenden oder gegensätzlichen

Interessen . Je nachdem die weltpolitische Stellung der

einen oder der anderen Ententemacht sich verändert , wech -

seit auch die Rolle , die Oberschlesien in der Politik der

Entente spielt . Die Niederlage der türkischen Nationalisten

hat in dieser Beziehung einen viel größeren Einfluß aus -

geübt , als es selbst hundert Reden deutscher Minister tun

konnten .

Es stellt sich mit immer größerer Deutlichkeit heraus .

welchen schweren Fehler die deutsche ebenso wie die polni -

sche Regierung begingen , als beide auf die Entscheidung der

Alliierten gewartet und nicht den Versuch unternommen

haben , eine Verständigung über Oberschlesien herbei -

zuführen , die die wirtschaftlichen und politischen Interessen

beider Länder berücksichtigt hätte . Die kapstalistiscbe Staats -

kunst zeigt bei der Lösung des oberschlesischen Problems noch

einmal mit aller Deutlichkeit , wie wenig sie imstande ist , die

wahren Bedürfnisse der Völker zu befriedigen .

Die Rückendeckung für �loyd Georges
London , 5. August .

SBU der . Daily Telegraph " berichtet , ist die Politik , für die

Lloyd Georg « in der bevorstehende « Pariser Konferen , de »

Obersten Rates bezüglich Oberfchlefiens eintreten wird , von der

Konferen , der Premierminister des britischen Reiche «

» « billigt worden . Zum ersten Mal « feit der Friedens .

konferen , « erde daher die britisch « Politik aus einer Konferenz
der Alliierten nicht nur Großbritannien , sondern das gesamte
Britische Reich vertreten .

In einer in Carnarvon gehaltenen Rede drückt « Lloyd Georg «
dr « Hoffnung aus , daß auf der Konferenz de » Obersten Rates

«rn Einvernehmen erzielt werde .

Noch kein Ergebnis der Gachverständigen
Pari » , 5. August .

Pertinax bestätigt heute im „ Echo de Paris " von neuem , daß
»er S,chv « rftändigenau » ichuß in der »berfchlrfischen Srenzsrage
doch zu keinem Ergebnis gekommen fei . Es scheine im
' »enteil , baß die Habgier der englischen Regierung das Zu -

ustnegebiet nicht teilen wolle . Notwendigerweise stünden sich
w die franzSfifche und die englische Auffassong gegenüber .

Die letzte Sitzung der Reichskonferenz
London , 5. August .

f " ** ' wie mitgeteilt wird , die letzt « Sitzung der driti »

�' chskonferenz statt . Lloyd Georg « wird wahrscheinlich

»«B�gen sein .

P0litiWe Mitarbeiter des „ Daily Ehronicle " schreibt , die

Teil » «u kf bi « konstitutionell « Stellung de , verschiedenen

in -r
Britischen Reiche » hinsichtlich der Beratung der Krone

crllnti », auswärtigen Politik festgestellt . Der Bericht -

diese Tatsache als einen Wendepunkt in der

«Schichte des Britischen Reiches . Man fei auf

Tiftnntrnii� i übereingekommen , daß die britische Politik alle

� � �"tischen Reiches vertreten müsse , so daß von

mS�in. M Reich Mit einer Stimm « spreche . Di « aus -

wartige Politik werde durch die Konferen , der ersten Premier -

minister bestimmt . Wenn diese Konserenz jedoch nicht tage , werde

die auswärtige Politik von der britischen Regierung geführt , nach -

sem diese ichon vorher den Rat der Dominien eingeholt habe .

Außerdem fei . wie der politisch « Mitarbeiter des „ Daily Che » .

« KU Berichtet , beichlssseu wolde » . daß die Notwendigkeit eines

Znsammenarbeitens mit de » Bereinigten Staa -

« « « rn Angelegenheiten der Welt der »rste Grundsatz der britischen

P- lltik sei « müsse . Di « pazisische Frage , dir Frage » der

Rüstung « » zur See und de « englisch . japanischen Bündnisses seien

daher bis nach der bevorstehenden Konferenz in Washington ver -

schoben worden . Die Konferenz der Premierminister des Briti -

scheu Reiche » Hab « sich auch für die Politik einer « ngen Zu -

sammeuarbeit zwischen England und Frank »

reich ausgesprochen .

Die deutschen Viehlieferungen
Paris , 4. August .

In einer Note der Reparationskommissivn wird bekanntgegeben ,

daß in den nächsten K Monaten auf Grund des Anhangs 4. Teil S,

des Friedensvertrages von Deutschland folgend « Viehlieferungen

ansgesührt werden müssen : Pferde 29 400 , Schafe 130 000 , Horn¬

vieh 175 000 Stück . Diese Viehlieserungen sind vorzunehmen ,

außer denen , die auf Grund gewisser Vereinbarungen verschie -

dener alliierter Regierungen mit Deutschland als Ersatzleistungen

für Artikel 238 vorzunehmen find .

Die Hilfsaktion für Rußland
TU . Genf . 5. August .

Di « Tschechoslowakei hat gestern Bei Gustav Ador und dem

Roten Kreuz Schritte unternommen , damit ein « Hilfsaktion für

Rußland organisiert wird . Alle Staaten , Amerika einbegriffen ,

werden eingeladen werden , sich an diesem Werke zu beteiligen .

Die Kommisston des Internationalen Roten Kreuzes hat gestern

in Genf getagt und den Text eines Rundschreibens festgefetzt , das

an all « Staaten telegraphiert wird .

TU . Pari » , 5. August .

Das Auswärtige Amt hat an die Presse folgende Mitteilung er -

lassen : Der Vorsitzende d « s Ministerrats hat den Alliierten vor -

geschlagen , auf die Tagesordnung des Obersten Rates unter die

Hauptpunkt « auch die Frag « zu stellen , ob die Alliierten zusammen

mit den Vereinigten Staaten an Maßnahmen zur Lebensmittel -

beschoffung für Rußland teilnehmen können .

Eaillaux hat übrigens nicht bis 1917 gewartet mit seinem

Bestreben nach dem Verständigungsfrieden . Schon 1914

nach der Marneschlacht hielt er die Stunde für ge -

kommen , dem Völkermorden ein Ende zu bereiten . Bekannt -

lich haben damals selbst deutsche Militärs schon die Ueber -

Zeugung gewonnen , daß Deutschland den Krieg nicht mehr
Nolle wurde diese Wahr -

i—,

- - -

fang
hebt hervor :

. Die E- ldopfer waren unbedeutend , die — ohne Frage schmerz -

lichen — Menschenverluste noch äußerst geringfügig . Wäre 1915

der Friede gekommen , so wäre es für die Zentralmächte aller -

dings nicht der Henkersfriede geworden , der 1918 Platz griff ,

doch wenn man die Bilanz zieht aus Hypothese und Wirklich -

keit . . . dann sieht man sich doch m der Feststellung gezwungen ,

daß der Friede nach der Marne und der 3) ser der einzigen da¬

mals siegreichen Nation , nämlich Frankreich , die Hegemonie ein -

getragen hätte , die moralische Hegemonie versteht sich. Ist davon

im Jahre 1918 noch die Rede g wesen ? Es genügt , daß ich die

Frag « stelle ( Eaillaux zeigt wiederholt in seiner Schrift , daß der

Kriegsausgang die Hegemonie der Angelsachsen gebracht hat ,

den Triumph des gefährlichsten , weil weitgreifendsten Imperia -

lismus , des englischen ) . . . Und damals hätte von zwei

Möglichkeiten die eine zutreffen müssen : Entweder wir

hätten zu einer internationalen Organisation gelangen können ,

die Entwaffnung durchdrücken — mit einem Wort : die Demo -

kratie in Europa v rwirkl ?chcn — oder aber die Widerstände

gegen die große Menschheitsdeuxgung hätten sich noch einmal in

Deutschland und Oesterreich erhoben , und die beiden nationalen

Gruppen hätten weiterhin einander gegenüberg . standen . .

Und Eaillaux zeigt dann weiter , wie in dieser Lage di «

Stellung Frankreichs gestärkt , wie der preußische Militaris ,

mus noch schneller in sich hätte zusammenbrechen müssen vor

der demokratischen Hochflut , die seine Weigerung entfesselt

hätte , und wie England sich da mit einer bescheideneren

Rolle hätte zufrieden geben müssen .

Diese Gedanken Eaillaux haben die Logik und den ge -

sunden Menschenoerstand ebenso wie das wahre Interesse

Frankreichs und der Menschbeit für sich. Natürlich sind sie

desivegen von den Nationalisten und Reaktionären , die in

ankreich nicht minder dumm und bösartig sind als in

�utschland , aufs grimmigste bekämpft und verzerrt worden .

Wir begreifen , daß dieser Mann von den Reaktionären

Frankreichs bitter gehaßt wird , noch besser , wenn wir uns

seiner Rolle im Jahre 1911 erinnern , wo er in der Ma -

r o k k o k r i s « gegen die Meute der französischen und dent -

schcn Kriegstreiber den Frieden zu erhalten , die Berständi -
«. . . k. ». ffv,ifTniir bot damals einen tiefen

Die Reaktion in Jugoslawien
Beelgrad , 4. August .

Bei Schluß der Sitzung der gesetzgebenden Versammlung , in

der di « Aufhebung d « r P a rlamentsimmunität

von 58 kommunistischen Abgeordneten beschlossen wurde , ver -

haftete die Belgrader Polizei di « Mitglieder des Exekutiv -

aüsschusjes der Kommunistischen Partei .
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gung zu finden wußte . Eaillaux hat damals einen tiefen

Einblick in die zum Kriege drängenden Kräfte in beiden

Ländern getan , und das befähigt ihn , sich auch jetzt über

die offizielle Lüge zu erheben und den Anteil der Reaktio -

näre Franlreichs an der Kriegsschuld offen airzuerkennen .

Er schreibt :

„ Ich hatte im Jahre 1911 den Weltkrieg abgewendet . Wen »

ich in der Macht blieb , insbesondere , wenn ich die Führung

übernahm , wie es nach den Wahlen vom Mai 1914 vorauszu -

sehen war , so konnte ich meine Politik fortsetzen , die auftauchen -

den internationalen Schwierigteiten lösen , zusammenfassen , ver -

handeln , Zeit gewinnen — und die Kriegspartei wußte

nur zu gut . daß die Zeit gegen sie arbeitete . Die

Alldeutschen , um die große Hoffnung gebracht , die sie 1911 ge -

nährt hatten , wütend , weil ihnen die „schöne Gelegenheit " ent -

schlüpft war . bestanden stst darauf , daß derartiges nicht noch ein -

mal vorkomme . Sie mußten schnell machen und infolgedessen

die Hemmnisse umrennen , welche die ungeduldig erwartete

Feuersbrunst zu oerhindern drohten . ( Eaillaux behauptet , daß

der J5 i g a r o" , der 1914 den bekannten unsauberen Feldzug

mit Privatbriefcn gegen ihn führte , dem der Reoolverichuß

seiner Frau auf den Chefredakteur C a 1 m e t t e ein Ende setzte ,

von deutscher Seite , und zwar durch die Dresdner Bank und von

der ungarischen Regierung des Grafen Tisza subventioniert und

durch di « Drobung , diese Tatsache zu enthüllen , zu diesen An «

griffen gezwungen worden sei . Sie haben aber auch gleichzeitig

den Wünschen der französischen Kriegspartei entsprochen , wie der

nun folgende Teil des Zitats zeigt . Red . d. „Freiheit " . ) Diese

überlegten Absichten verbanden sich mit den Konsliktwünschen ,

die unsere Reaktionäre im verliebten Leichtsinn zärtlich h. ' gten ,

da sie zitterten vor den Finanz - und S o z i a l r e f o r m e n

und überzeugt waren , daß «in „netter , kleiner Krieg " , wie si «

sich auszudrücken pflegten , mit den umstürzlerifchen Plänen der

Radikalen und der Sozialisten aufräumen würde . . . Wie wim -

melt « es doch von halben Bekenntnissen dieses Geisteszustandes

in Reden , Artikeln und Büchern . . . In der rauhen Sprach »

eines Soldaten . . . hat General R e b i 1 1 o t den ganzen Ge -

dankenschatz seiner Freunde in der „ Libre Parol
" vom 13. De -

zember 1914 von sich gegeben : „ Der Krieg allein

konnte uns retten , aber der Pazifismus würde ihn trotz

allem noch beschworen haben . Da hat sich die Vorsehung zu er -

kennen gegeben , indem sie es Kaiser Wilhelm auferl gt «, uns

den Krieg zu erklären . " Ohne Zweifel hat sich gleichfalls di «



Borsehung zu erkennen gegeben , als st - einem Zeitungsdirektor
die Sorge übertrug , das stumme Einverständnis zwischen den
Angriffsbcstrebungen des von Zagow und Tisza und den 2Bün =
] ä ) tn zu besiegeln , in denen die Gegenreoolntionäre ihre Auf -
fassung vom Heile Frankreichs zusammenfahten .

An einer anderen Stelle erwähnt Caillaur eine Studie
über die S ch u l d a m Kriege , die er 19ltz für sich ver -
sagt hat , die man in seinem Geldschrank fand und gegen
ihn als Anklagematerial verwerten wollte . Er sagt da :

„ . . . Wenn ich schreibe , daß der Kriegswille Wil -
Helm 3 II . zugleich voller Schwanken und Leidenschaft war
und fich gebeugt hätte , wenn er auf eine stolze und würdevolle
Entschlossenhcit zum Frieden gestoßen wäre , dann bringe ich

ohne Frage damit eine Ansicht zum Ausdruck , die ich zur Stunde
noch hege . Ebenfalls habe ich das Gefühl , daß es in Frankreichs
Interesse lag , Zeit zu gewinnen , weil die Zeit für uns gegen die
Deutschen arbeitete und weil man es hätte erreichen können ,
wenn man Klugheit und Ruhe an den Tag gelegt hätte , wie sie
bei uns gefehlt habe » . Ich bin immer noch überzeugt davon ,
daß es ein Fehler von selten der französischen Regierung war ,
wenn sie der russischen Mobilmachung , die Deutschland den ge -
suchten Vorwand für Aufrollung des Dramas lieferte , nicht im
Einvernehmen mit England vorbeugte oder sie wenigstens hin -
ausschob . "

Der erste Deutsche in Paris
Die . . Frankfurter Zeitung " begleitet die Tatsache , daß

unser Genosse C r i s p i e n in Paris öffentlich sprechen

Taillaux wendet sich gegen den Einwurf einiger seiner
Freunde , daß er , beeinflußt durch seine Erfahrungen von
1911 , die Verschiedenheit der Situation im Jahre 1914 , die
Ersetzung des Staatssekretärs v. K i d e r l e n durch einen
gelehrigen Schüler der Alldeutschen so. Jagow ) vergesse .
Er halte diesen Einwurf nicht für entscheidend . Indes be -
hält er sich das endgültige Urteil vor . Er werde darüber
nichts veröffentliche , l . „ ohne vorher mit peinlichster Auf -
merksamkeit alle Dokumente über die Ursprünge des Kon -
flikts geprüft zu haben , die schon erschienen sind oder die
in den nächsten Jahren herauskommen werden . . . Ueber
die unmittelbaren Ursachen des großen Krieges werde ich
nichts erscheinen lassen , bevor nicht die Archive der meisten

Regierungen
den Kern ihrer Geheimnisse ausgeliefert

Nach all dem verstehen wir , daß Caillaux nächst dem
großen Kriegsbekämpfer Jaureg der meist gehaßte
Mann für Reaktionäre , die Nationalisten und
Monarchisten gewesen ist . Der Revolver , aus dem die
mörderische Kugel auf den großen Sozialisten und Men -
schen Zaures abgefeuert wurde , enthielt nach Versicherun -
gen , die der Zustizminister Viviani im Jahre 1916 Eaillaux
gegeben hat , auch eine Kugel für diesen : Zwei Tage lang
hat ihn der Mörder Villain in jenen kritischen Augusttagen
vergeblich gesucht . Im August 1916 wird Caillaux im
Badeort Vichy von �iner durch die Nationalisten aufaehetz -
ten Menge bedroht , verfolgt , in einem Hause mit seiner
Frau stundenlang belagert . Der Mord mißlang . Schließ -
lich sollte der J u st i z m o r d helfen .

Auf diese Ausflüsse der skrupellos die verbrecherischsten
Mittel nutzenden Politik der französischen Reaktionäre , die
eine eklatante , wenn auch keineswegs überraschende Aehn -
lichkeit mit der Politik unserer Rechtspu . t -
schiften und Orgeschleute aufweist und « die inter -

essante Aufklärungen über die politische Kräfteverteilung
im jetzigen Frankreich gibt , soll in einem besonderen Artikel
noch näher eingegangen werden .

Auch da ist Caillaux ein unerbittlicher und gutbewaff -
neter Ankläger . Für uns Deutsche aber ist die Anklage , die

sein Buch gegen die deutschen Kriegsschuldigen und Kriegs -
verlängerer erhebt — wobei er die Frankreichs nicht schont
— das Wichtigste . . . � ,

konnte , mit folgenden Bemerkungen :
Die französischen Sozialisten haben im Trocadero eine Gedenk -

frier für Iaurds veranstaltet . Aus allen Ländern waren Ab -
geordnete erschienen , um dem großen Toten ihre Dankbarkeit zu
bezeugen für sein unerschrockenes Apostolat des Friedens , in dem
er als Märtyrer gefallen ist . Das Bemerkenswerteste an der
Feier war vielleicht die Tatsache , daß «in Deutscher , der Führer
der Unabhängigen Crispien , bei der Feier erscheinen und reden
konnte . Gewiß , die Versammlung bestand aus Sozialisten , und
man hatte vielleicht Vorsorge getroffen , um unwillkommene
Kundgebungen zu verhindern . Rur ein einziger Störenfried
machte sich bemerkbar , der aber rasch vor die Tür gesetzt worden
war . Crispien selbst stellte in seiner Ansprache fest , daß er der
erste Deutsche sei , der nach dem Krieg wieder öffentlich in Paris
spreche . Und er hat seine Rede aus deutsch gehalten .

Wir wollen nicht allzuviel Hoffnungen an diesen Vorgang
knüpfen . Aber er muß doch beachtet werden . Er beweist , daß
es in Frankreich Leute gibt , dir den Haß des « riege » üb - rwun .
den haben , die den Mut finden , sich mit deutschen Gesinnung - -
genossen wieder zu gemeinsamem Streben zusammrnzutun . Viel -
leicht hätte ein deutscher Mehrheitssozialist es nicht fo l - tcht ge -
habt wie « in Unabhängiger . Solche Nuancen haben in Paris
noch große Bedeutung . Trotzdem , der Vorgang behält feine volle
Tragweite , die wir vor allem darin erblicken , daß es bis jetzt
den Arbeitern vorbehalten blieb , sich wieder die Hand zu reichen
und daß das Bürgertum noch immer dasteht , als ob die Schützen -
graben nicht eingeebnet worden wären .

Das Blatt hat recht , ein deutscher Rechtssozialist dürfte
sich vor französischen Arbeitern noch nicht schen lassen . Er
kann sich, wie bei den Tagungen der 2. Internationale ,
höchstens mit jener besonderen Sorte von französischen
„ Sozialisten " an einen Tisch setzen , die ihre nationalistische
Gesinnung heute noch so zur Schau tragen , wie es die Wort -
führer der Rechtssozialisten während des ganzen Krieges
und noch lange nachher getan haben . So hat dieser Vor -
gang seine besondere Bedeutung, ' er zeigt , daß die d e u t -
ich e Unabhängige Sozialdemokratie es vor -
läufig allein ist . die das Vertrauen der Arbeiter auch in
solchen Ländern genießt , deren Regierungen sich zu den
Feinden Deutschlands zählen . Aber noch ein anderes zeigt
die Kundgebung der französischen Sozialisten : nur in der
gemeinsamen Aktion auf dem Boden des
Klassenkampfes kann das Proletariat der natio -
nalistifchen Verhetzung und der chauvinistischen Revanche -
sucht Herr werden .

Der englisch « Gläubiger . Der englische Schatzkanzler teilte in

Beantwortung einer Anfrage mit . daß die Schulden der Tschecho -
slowakei England gegenüber 133 071 000 Pfand Sterling , die
Schulden Polens 70 630 000 , diejenigen Frankreichs s 922 741 000
Pfund Sterling betragen . Das beträgt auf den Kopf der Be -

röllcrung in der Tschechoslowakei 11 Pfund Sterling , in Polen
2 Pfund , in Frankreich 151 Pfund .

Der wiedergesnndene Friedensvertrag . Das amerikanisch «
Exemplar des Friedensvertrages , das man lange vergeblich ge -
sucht hat , ist nunmehr in einem Safe des auswärtigen Amtes
wieder aufgetaucht .

Neue Transporie nach Oberschlesien !
Aus Potsdam wird uns geschrieben :
Wir haben in unserer Ausgabe vom 29 . Juli an dieser Stelle

auf einige Selbstschutzorganisationen , die heute noch frisch und

fröhlich weiter bestehen , hingewiesen und dabei ausdrücklich für
die Staatsanwaltschaft festgestellt , daß trotz des Verbotes der

Werbungen für den oberschlesifchen Selbstschutz noch immer

Transporte von Potsdam abgehen . Wir haben dabei die An -

gaben so bestimmt gemacht , daß es dem Staatsanwalt ein leich -
tes hätte sein müssen , hier endlich einmal ganz energisch aufzu -
räumen . So haben wir neben dem berüchtigten Oppermann
auch feinen Nachfolger in der Leitung der Orgefch , den ehem .
Leutnant Glöckner , Alexandrinenstrahe wohnhaft , genannt
und mitgeteilt , daß dieser unter Assistenz des Herrn Zustizfekretärs
Oppermann nicht nur die örtliche Leitung der Orgefch hat , fon -
dern auch lustig weiter für Oberfchlefien wirbt und die An -

geworbenen in kleinen Transporten nach Oberfchlesien schickt .
Es wäre nun nichts einfacher gewesen , als diesem neuen Hochver -
räter seine Tätigkeit schleunigst zu unterbinden . Doch weit gefehlt .
Di « Transporte gehen vor wie nach weiter . Der letzte dieser Raub -

rittertranvporte ging am 3. August , also vor zwei Tagen , von

hier ab und wurde geführt von einem Vertrauensmann der Or »

gesch , Herrn Bartct , hier , Luckenwalder Straße wohnhaft . Der

Transport , den Herr Glöckner abgesandt hat , fuhr mit dem Vor -

ortzug 12 . 02 Uhr mittags hier ab zum Potsdamer Bahnhof und

ist mit noch anderen kleinen Trupps aus der Provinz vom Schlesi -

schen Dahnhof , Berlin , weiter nach Breslau gefahren . Das Ziel
ist das Kommando des Oberst Schuster , das in der Nähe oo »
Breslau stationiert ist .

So wird also das Verbot der Reichsregierung mißachtet . Sa

darf am hellichten Tage jede reaktionäre Aufruhrband « nach

Oberschlesien fahren , ohne daß auch nur das geringste geschieht .
So darf im hiesigen Casö „ Eispalast " in der Rauener Straße ,
dem Stammlokal des „ Verbandes nationalgestnnter Soldaten " ,

allabendlich der Umsturzplan besprochen , dürfen neue reaktionäro

Ränke geschmiedet und neue Transporte für Oberfchlesien zusam »

mengestellt werden . Und es gibt in Potsdam keinen Staats -

anwalt , desien Auge über die Durchführung der Gesetze wacht .

Unser Vertrauen ist allerdings schon längst erschüttert . Erschüttert

seit dem Fall Oppermann , zu dessen Klärung erst der General -

staatsanwalt beim Kammcrgericht in Verlin nach Potsdam

kommen mußte , weil eben scheinbar auch dort das Mißtrauen

gegen unsere Staatsanwaltschaft besteht .

Wir hoffen und erwarten « un dringend , daß endlich diese hoch -

oereätrrifche Oberschlefien - Wcrberei in Potsdam unterbunden

wird , daß « an endlich mal bei jenen Schurken zufaßt , wie man es

gewohnt ist in Fälle «, in denen es sich um Arbeiter handelt .

Die irotzenden Agran ' e
Sabotage des ttmlageverfahrms

Als wir vor einigen Tagen bemerkten , daß das Reichsernäh -
rungsministerium die Absicht zu haben scheine , die vom Reichstag

beschlossenen Gefetze außer Kraft zu fetzen , und dabei insbesondere

auf dessen eigenartige Stellung zum Umlageverfahren hinwiesen ,

erhielten wir von dieser Stelle eine Zuschrift , worin gesagt wurde ,

daß der fest « Wille besteh «, das llmlag « v « rfahren durchzusetzen .

Es sollen lediglich Nachprüfungen vorgenommen und Erleichte -

rungen zugestanden weiden , wenn es sich herausstelle , daß die

Landwirtichaft nicht in der Lage fei , die Getreideumlage zu er -

füllen . Für unsere Annahm « , daß diese Nachgiebigkeit des Reichs -

ernährungsminifteriums die Agrarier lediglich dazu veranlassen

werde , sich dem Umlageoerfahren gänzlich zu entziehen , liegt heute

bereits die Bestätigung vor .

Di « Reichsgetreidestelle hat von den ostpre ußifchen Agra -

riern verlangt , daß sie insgesamt 4 307 500 Doppelzentner Brot -

getreid « aufbringen sollen , was bei einer Anbaufläche für Brot -

getreide von 420 000 Hektar 5 Zentner für den Morgen ergeben

würde . Di « oft preußische Landwirtschaftskammer

erläßt nunmehr ein « programmatische Erklärung , in der behauptet

wird , daß die Ernte in weiten Teilen der Provinz weniger als

S Zentner pro Morgen und nur in einigen Teilen vielleicht

7 Zentner pro Morgen betragen werde . Sie fei infolgedessen

außerstand « , die Umlage auf die Kreis « zu ver -

teilen und dafür die Verantwortung zu übernehmen . Sie sagt

weiter , daß die einzelnen Kreise und die Landwirte über die Höhe
der ihnen zugemuteten Umlag « in Streit geraten würden und

daß dadurch die ostpreußisch « Brotverforgung gefährdet werden

könnt «. Die Landwirtfchaftskammer fordert zwar am Schluß ihrer

Kundgebung die Landwirt « auf , nach besten Kräfte « Getreide ab -

zuliefern : es ist aber klar , daß die ostprcußifchea Agrarier es schon

verstehen werdtn , wie die Kundgebung in Wirklichkeit gemeint
ist , nämlich al » ein « versteckte Aufforderung zur vollkommenen

Sabotage de » llmlageversahrens .

Was gedenkt das Reichsernährungsmimsterium zu tu «, um de «

Trotz der Agrarier zu brechen ? Will sie schon bei Beginn der
Ernte zulassen , daß das Umlageoerfahren außer Kraft gefetzt u » d
dem Bedürfnis der Großgrundbesitzer nach der AuswuiH - rnng der
verbrauchenden Kreise der weiteste Spielraum gegeben wird ? -- . M

Ei « Gesetz gege « de « Gräfe « Karolqi . Die «« garifche Nation

nawersammlung nahm «in Gefetz über die vermögensrechtliche
Verantwortung der „ Hochverräter an . Dunach kann das in Un -
aarn befindliche Vermögen von Hochverrätern " ohne weiteres
oefchlagnahmt werden . Obwohl in dem Entwurf keine Personen
namentlich genannt werden , richtet sich das Gesetz gegen den
Grafen Karolyi , dessen groß « Grundbesitz « und sonst , qen
Vermögensobjekte somit der Beschlagnahme anheimfallen . In
der Debatte richteten die Redner der christlich - nationale « Parietf
heftige Angriffe gegen Karolyi .

Arbeiter - Büchertisch
( Ttt Lrbciter . Süchertisch »rscheint jeden zweiten Freitag !

Die russische Volkspsyche
Von guten Beobachtern des deutschen Lebens ist mit Recht die

Feststellung gemacht worden , daß man in Deutschland der Eigen -
ort des russischen Lebens und des rufsifchen Volkscharakters meist

verständnisloser gegenübersteht , wie etwa dem Charakter der Süd -

seeinsulaner oder der Chinesen . Trotz des jahrzehntelangen wirt -

schaftlichen Verkehrs zwischen den beiden Nachbarstaaten , ist die

Schranke zwischen der deutschen und russischen Kultur noch lange

nicht durchbrochen , ist namentlich die Kenntnis der komplizierten

nationalen , wirtschaftlichen und kulturellen Probleme de » rufst -

schen Riesenreiches in Deutschland in so geringem Maße verbreitet .

daß für allerhand Phantastereien und Spekulationen der breiteste

Spielraum bleibt . t

Bergebens hat ein « Anzahl von Literaten versucht , den Schlüssel

zum Verständnis der rufsifchen Volkspsyche in tiefsinnigen Zerglie -

derungen der russischen „Volksseele " , soweit st - ihnen in der Be -

trachtung einzelner Helden der russischen Literatur zugänglich er -

scheint , zu erlangen . Namentlich die Helden in den Romanen

und Novellen von Dostojewski find ein beliebtes Objekt derartiger

Betrachtungen , deren Ergebnis schließlich ist . daß man alles Rät -

felhafte und Unverständlich « in der russischen Kultur und Ge -

schichte mit dem mystischen Schleier der rätselhaften , Widerspruchs -

vollen , unergründlichen „rufsifchen Seele, , umwebt . Der Leser

bleibt dabei so klug oder so dumm wie er war . denn durch die

Erhebung der vorhandenen Rätsel de « geseqschaftlichen Lebens in

eine andere Dimension , deren Rätsel heilig gesprochen werden .

kann weder die Erkenntnis der Probleme des gesellschastlichen
Lebens gefördert , noch der Schlüssel zu den widerspruchsvollen Er -

scheinungen der ruffischen Volkepsyche und des russischen Volks -

leben » gefunden werden .

Einen Versuch zur Ueberwindung dieser Unkenntnis macht

RaphaelEeeligmannin seiner soeben erschienenen Schrift

Zur Psych « des russischen Volkes " ( A. Seehof - Verlag , Berlin

19 » ! ) Es ist ein kleines anspruchlos auftretendes Büchlein , in

dem in einer Reih « zwangslos aneinandergereihter Kapitel die

verschiedenen Seiten der geistigen und kulturellen Entwicklung

des russischen Volkes geschildert werden . Der Verfasser schöpft

nick . « nur aus dem reichen Inhalt der russischen Literatur die in

höherem Maß - al « in jedem anderen Lande ein Spiegelbild des

gewaltigen Entwicklungsprozesses des russischen Volkes »st er

« rwcht auch die literarische Analyse , die be . ,hm me leblos «

Spintisiererei ausartet , durch philosophisch « und sozlologi >che Be -

trachtungen zu ergänzen , die gemeinsam ein fesselndes , künstlerisch

abgerundete » und tiefdurchdachte » Gesamtbild de « russischen Le -

bens liefern . Besonderen Wert gewinnen diese . Betrachtungen

noch durch entsprechende Vergleiche mit einzelnen Seiten des west -

europäischen Lebens , so namentlich durch den Vergleich des Typus

des Revolutionärs , de » Intellektuellen , des Schriftstellers usw .

in Rußland und in Westeuropa , « inen Vergleich , der blitzhell

die Unterschiede zwischen diesen Typen , als den Produkten eines

besonderen geschichtlichen Entwicklungsprozesse » , beleuchtet und

zugleich die Schwierigkeit des gegenseitigen Verstehens der

Träger der östlichen und westlichen Kultur erkennen läßt .

Es mag als Mangel der erwähnten Schrift empfunden werden .

daß der Verfasser sich einerseits unverhältnismäßig viel mit den

Intellektuellen und wenig mit den Vertretern der großen Masse .

der Bauern und Arbeiter beschäftigt , und daß er andererseits bei

der Analyse gewisser Probleme an ihren ideologischen Ausdrucks -

formen haften bleibt , ohne sie in ausreichendem Maße geschichtlich

und soziologisch zu ergründen zu suchen . Manche Lücke in der

Schrift wäre durch «ine solch « Vertiefung ausgefüllt , manches Un -

fertig - und Rätselhafte , das etwa mit dem Hinweis auf die

„ religiöse Veranlagung " , auf den . . Massentrieb " , auf das „östliche

Denken " des russischen Volkes erklärt wird , wäre auf diese Weife

dem Verständnis näher gerückt worden . Doch trotz dieser Mängel

kann die klein « Schrift Seeligmanns allen denen auf das wärmste

empfohlen w- rden , die ernstlich in das Studium des russischen

Volksleben eindringen wollen . A. Stein

Gn Auch über Ungarn
Das Ungarn der Gegenrevolution , das . mit dem Mantelchen des

Ehristentums umhangen , dem schändlichsten Terrorismus huldigt ,

dieses Ungarn stößt auf den Haß der internationalen Arbeiter -
«v. e?. an _ _ _ _ _t - _ _ _ __t — gr 4Ti�tÄ»». S Vmss stSftftrA IlttHvuies Ungarn iteirt aui orn o « ■"• - ' "- "•■■r
klasse . Aber fo wenig das Noske - Deutfchland das wahre und

alleinige Deutschland war und ist . fo wenig ist das Horthy - Ungarn
das wahre und einzig « Ungarn . Die liebenswürdigen und hel -

difchen Züge des ungarischen Volke » unl ) Landes , feine ruhm¬

voll « Vergangenheit - l . Schutzwall des AbendlmGe , gegen die

Türken , feine leicht entzündbar « Begeisterung und nicht zuletzt

feine revolutionäre Energie , all das liegt jetzt begraben unter

dem Schutt des viereinbalbfahrigen Weltkrieges , der rasch aufein -

anderfolgendcn bürgerlichen und proletarischen Revolution und

der hereinbrechenden Reaktion , die heute noch herrscht .

Schon immer fanden die lebendigen Kräfte im ungarischen

Volk « , die Bauern und Arbeiter , nicht die Wiswirtuna ,

die dem Lande eine ausgleichende Kraft und em « gvoße Entwlck -

luna gegeben hätte . Die ungarischen Gwßgrundbefifcer , die

Magnaten , beherrschten das Land . Die politischen Vorrechte und

das Privileg an Besitz und Bildung gaben ihnen die Macht dazu .

Lieferten so die inneren Verhältnisse Ungarns , zu denen noch die

Nationalitätenfrage hinzutrat , reichlich Stoff zu er -

bittertem politischen und kulturellen Kampf , so bildete das siaars -

rechtliche Verhältnis zu Oesterreich nicht minder eine schwere

Belastung der ungarischen Politik . Kein Wunder , daß diejes

Land die klaffendsten Gegensätze entwickelte . Reben starken
Stützen der Feudalaristokratie und einem robusten , aber
gänzlich unkultivierten Bauerntum , eine nach Westen orientierte
geistige und künstlerische Elite , die aber im Lande selbst kaum zu *
Geltung kam . Dazwischen die sozialdemokratische Arbeiterschaft
in hartem Kampfe gegen die Magnatenherrfchast .

Dieses Land der Widersprüche , dieses an glänzenden wie an eng -
herzig - brutalen Eharakterzügen reiche Volk wird in seiner politi -
schen und vor allem in feiner kulturellen Entwicklung meister »
Haft geschildert in dem Buche von L u d w i g H a t v a n y . . Da »
verwundete Land " . ( Verlag E. P . Tal u. Co. . Leipzig .
Wien . Zürichft Von allen Büchern , die in den Ländern der ge -
schlagenen Mittelmächte von gewesenen Staatsmännern und
Heerführern geschrieben worden sind , ist wohl keines mit fo heißem
Blut , mit solcher leidenschaftlichen Eindringlichkeit geschrieben
worden , wie dieses . Hatvany , der sich in diejem Buche als De -
mokrat und Pazifist bekennt , der er schon während des Krieges
war . ist tief enttäuscht von dem Versagen der Wilsonherrlichkeit .
Das ganze Buch ist durchzogen von der stillen Anklag « , daß alle
Kraft der Aufopferung und der Hingabe an die Demokratie und
den Frieden , seinem Lande nicht die erhoffte Erneuerung , sondern
den fürchterlichsten Zusammenbruch gebracht haben .

Erhöhtem Interesse wird die Schilderung der Verhältnisse bei
Kriegsausbruch begegnen , die den damaligen österreichische »
Außenminister Grafen Berchtold , diesen „befrackten und be -
clagueten Monsieur " , diesen „ aalglatten , tip - top - patentfefnen
Vorsitzenden " , als den Haupttrciber bezeichnet . Ebenso interessant
sind die selbsterlebten Schilderungen der Vorfriedensverhand -
lungen des Grafen Karolyi mit dem französischen General

Franchet d ' Esperay . Bei alledem ist natürlich ein starker
nationaler Zug unverkennbar , der sich aber nie ins nationalisti -
fche verliert .

So ist diele « vuch für jeden , der etwas über Ungarn erfahr « »
will , voller Anregungen . Nicht dos Buch eines Sozialisten , aber
eines feinen Kulturmenschen mit reicher Beobachtungs - , Emp -
jindungs - und Darstellungsgab « . Leo Liebschütz

von Marx z » Lenin . Morris Hillqnit , einer der fähigsten und
marxistisch durchgebildetsten Köpfe , über die die amerikanische

sozialistisch « Bewegung verfügt , der bereits mehrere wertvolle Ar -
beften über die Arbeiterbewegung der Vereinigten Staaten schrieb .

Kapiteln setzt sich Hillquit mit Lenin und der komm « '

hat jetzt in englischer Sprach « «in Buch „ f ' rom Marxto Le *
via ( Hanford Preß New Park ) herausgebracht .

Hillquit befaßt sich mit der kommunistischen Doktrin und versucht
eine gesund « Basis für ein « Analvse zu finden , die es ermöglicht .
eine besruchtende Dlskussion herbeizuführen . Er erklärt im Vor -
wort , je jrüher die neuen Verhältnisse und Fragen eine eingehende
Analyse erfahren , desto eher wird auch der Prozeß der politischen
Regeneration eintreten . Den „ Grad des Radikalismus " �
messen , sei unmöglich , weil dies eine rein ideologische Ein - >

schätzuno sei .
2 « elf Ko� - - - - - -. . . . M, . . . . .. . . . . . .. . . . . .
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Nationalistische Exzesse in Böhmen
Tschechische Valtikumer an der Arbeit

91 u H 1 8 ist es in den letzten Tagen wiederholt zu Zu -
tammenstötzen zwischen der tschechischen und der deutschen Bevölke -

rang gekommen . Eine von den Deutschen einberufene Protest -
kundgebung wurde gewaltsam auseinandergetrieben , wobei es
eine Anzahl Verwundeter gab . Es steht fest , daß
tschechische Legionär « , denen sich Zivilpöbel angeschlosien
hatte , die Angreifer waren . Die Vorfälle haben sich am Dicns -
tag wiederholt . Nach der Rede eines Abgeordneten auf dem
Marktplatz tauchten im Hintergrunde wieder Legionäre auf und
gaben auf die Menge , die bereits auseinandergehen wollte , R e -
« olverfchüsse ad . Es wurden insgesamt 10 Personen ver -
letzt , von denen eine gestorben ist . Gendarmerieverstärkungen sind
nach Ausiig abgegangen .
�Der tschechische Ministerpräsident gab in der Sitzung des
Senats und des Abgeordnetenhauses eine Erklärung über die Vor -
gange ab . Er mutzte bestätigen , daß die Legionäre zum Angriff
vorgegangen sind , so datz also die Schuld an den Zusammenstößen
m Aussig auf tschechischer Seite liegt . Der Ministerpräsident wies
allerdings daraus hin , datz auch von deutscher Seit « gewiß Pro -
vokationen verübt worden sind , die allerdings weiter zurückliegen .
i--r behauptet « u. a. , datz in den Erenzorten von deutscher Seite

Waffen und Munition versteckt würden . So seien
letzthin an einem Ort 125 deutsche Mausergewehre mit 10 000
lcharfen Patronen aufgefunden worden . Di « Regierung , so ver -
i ' cherte der Ministerpräsident weiter , habe alle Mittel zur Hand .
um eine solche Tätigkeit im Keime zu ersticken . Ein « strenge
Untersuchung sei eingeleitet .

Die tschechischen Legionär « spielen in Böhmen ungefähr die
Roll « wie die Valtikumer und die Orgeschleute in
Deutschland . Es handelt sich hier wie dort um entlassene
S o l d a t « N . die von den extremen Reaktionären organisiert und
bei nationalistischen Erzesien in - Treffen geführt werden . Alle der -
artigen Zusammenstötze sind Nachwirkungen des Krie -

i/J ; 5� Bodensatz der Armeen , der sich nicht wieder dem Zivil -

w J*1 2ult an Schlägereien und Schietzereien

r,nh
,n ' We t " ) n dcm Kriege betroffen worden

nfrfrt Xrf Eefahr und es kann gegen diesen Sumpf garnicht scharf genug angekämpft werden .

iw v. . « x . . Pr ° « . 4. August .
Verband hat angesichts der Mel -

Ä Freignisie in Postelberg . Aussig
Städten sowie „ wegen der Bereitwillig -

� staatlichen Verwaltungsbehörden , derartige Gefetzwidrig -

behandelt werden . Eine gewisie Anzahl von ihnen wurde sogar

systematisch deportiert . Ein autorisiertes Dementi wurde der Nach -

richt gegenüber abgegeben , daß Frankreich und England Angebot «

gemacht wurden , im griechifch - türkischen Streitfälle zu vermitteln .

Ein solcher Vorschlag wurde nie gemacht . Man glaubt aber zu

wisien , sobald beide Regierungen bereit wären , eine Vermittlung

anzunehmen , würde England seine Dienste anbieten .

„ Pravo Lidn " erfährt , daß die Myslowitzer Eisenwerk « bereits
5000 Arbeiter entlassen haben , weitere Entlasiungensollen folgen . Auch die Prager Eisenindustrie - Gesellschaft habe
rhre Betriebe eingeschränkt , wÄmrch «benfalle einig « tausend Ar -
oeitersamilien brotlos geworden feien . In allen Industriegebieten
erfolgten Einfchränkungen der Produktion und die wirtschaftliche
Krise verstärke sich beständig . Im Anschluß an diese Feststellungen
spricht sich da » Blatt für die Teilnahm « der Sozialiften an der
Recsierung - u « , damit die Arbeiterschaft de « Ansturm des Ka » » >
talisnws nicht unterlieg «.

' 4ukt U„ ... ' '

Die Krage des nahen Orients
- ' EE . Pari » , 5. August .

Reuter erfährt , datz von allen Fragen , die dem Obersten Rat
vorliegen werden , die des nahen Ostens als diejenige betrachtet
wird , die die grStztvu Schwierigkeiten hervorrufen wird . Seit
einigen Monaten fei sie noch durch die unnachgiebig « Haltung der
Kemalisten England gegenüber komplizierter . Was Grotzbritan -nien anbelangt , so müsse mau bemerken , datz nichts geschah , um die
englischen Zivil - und Militärgefangenen zu entlassen , die in die
Hände der Regierung von Angora fielen . Inzwischen behalten die
Engländer in Malta die türkischen Gefangenen zurück , die abge -
urteilt werden sollen , weil sie die Kriegsgesetze verletzten . Eine
andere Komplikation in der Frag « des nahen Ostens rührt von
der Haltung der kemalistischen Regierung gegenüber den Bcwoh -
nern der griechischen Stadt Sansun her , die von den Türken schlecht

Kritische Lage in Marokko
EE . Paris , 5. August .

Die Lage in Spanisch - Marokko gestaltet sich tragisch . General

Berenguer stellte unter seinen Truppen eine solche Panik fest .

datz er jeden Offizier mit Erschießen bedrohte , der beunruhigend «

Gerüchte verbreitete . Mehrere Offiziere , die ihren Posten ver -

lassen hatten , wurden vom Kriegsgericht zum Tode ver -
urteilt und das Urteil sofort vollstreckt . Da inzwischen drei

Bataillone der Fremdenlegion , etwa 1000 Mann , und «inge -
boren « Truppen eintrafen , gelang es dem General , sich vor einem

maurischen Ueberfall zu schützen . Dennoch ist die Lage in M- lilla

außerordentlich traurig . Auf allen Häusern der Vorstädte stehen

Maschinengewehre , in der Versorgung der Besatzung

machen sich immer größere Schwierigketten bemerkbar , da sich

gegenwärtig etwa 13 000 Mann in Melilla befinden , viel zu viel

für diese kleine Stadt . Es macht sich bereits Wassermangel gel -

tend . Da die eingetroffenen Verstärkungen nicht genügend aus -

gebildet sind , zögert man . mit ihnen zum Anariff vorzugeben und

so ist man in Melilla nicht imstande , den Belagerern Hilf « zu

bringen . Die Kabylen sind außerordentlich mutig , ihre Artillerie

schießt ausgezeichnet , alle Stämme sind voller Begeisterung . Die

Gefangenen werden mit dem Tode bedroht , falls die Spanier
versuchen würden , sie zu befreien . Die Berichte der Flüchtlinge
übersteigen an Schrecklichkeit alle Vorstellungen , die man sich nur

machen kann .

Der Heimkrieger
Die rechtsstehende Presse hat die grotzen Friedenskund -

gedungen am letzten Sonntag zum Anlast genommen , das

Streben nach Frieden herabzusetzen und den Krieg wieder

einmal als eine Art Stahlbad zu feiern . Das „ Leipziger

Tageblatt " knüpft sich diese kriegerischen Federhelden vor

und weist auf folgenden charakteristischen Fall hin :

. Di « Zartbesaiteten nennen es persönlich werden , wenn man

aelegenilich einen der Heldensohne hervorzieht . Ja . aber

ist es richtig , zum Beispiel in einem Blatte wie die „ T a g l i ch e

Rundschau " einen Mann jahrelang schreien und das

deutsche Boll beschimpfen zu lassen , der dazu reine Berechtigung

hat ? Das . . Blatt der Gebildeten " nennt die Demonstranten für

den Ruf „ Nie wieder Krieg ! " armselige Schächer , spricht

von dem „ Geist der Verachtung und des Hasses ' , den die Welt

für unfere Unterwürfigkeit hat , und Ichreibt : „ Immer wieder

wird man mit Erbitterung an alles oa « denken müssen , was

auf deutscher Seite nicht getan worden ist , was für einen

glücklichen Ausgang des Krieges notwendig gewesen wäre . "

Dieser selbe Mann bat mich 1914 , ihn doch an Kommerzienrat

Stalling . den Freund des Grotzberzoqs von Oldenburg , zu empfeh »

len , damit er als Erfatzrelervist nicht zur Infanterie komme , ion -
dern zu den Sanitätshondführern . wo doch die Gefahr für das

Leben nicht so groß sei . Es wäre kein Wort darüber zu ver -

lieren , wenn nicht gerade diese Leute es jeden Tag wagten , ehr -
liche Gegner des Krieges als Feiglinge zu schmähen . "

Im Felde zirkulierte ein drastisches Wortspiel : „ Der Krieg
ist ganz schön , wenn blost der verfluchte Helden -
t o d nicht war e ! " Vor diesem Heldentod hatten beson -
ders die alldeutschen Heimkrieger eine bannige Angst . Sie

zogen es deshalb vor , hinterm Ofen zu hocken , von dieser

gesicherten Position aus den „ Feind " mit der Feder an -

zugreifen , den . �Heldentod " aber , den sie so oft besangen ,

überließen sie gerne den anderen . Daran mutz von Zeit

zu Zeit wieder erinnert werden . Denn gerade im Kriege
hat es sich gezeigt , dast die lautesten Schreier

� '

gröstten Feiglinge waren .

Marfchrichiung — links !
Der von den Rechtssozialisten vorgelegte Progrommentwurf

hat auf einen Teil der Mitgliederschaft gewirkt wie ein Schlag

in einen Ameisenhaufen . Aus allen Ritzen tauchen die von dem

Ueberfall betroffenen hervor , um sich gegen das Attentat zu

wehren . Einer solchen Fronde der Mitglieder hat noch keine

Parteileitung gegenübergestanden . Dabei bleibt die Kritik keines -

wegs an dem Programmentwurf stehen . Es ist . als wäre vielen

plötzlich eine Binde von den Augen gefallen und als bemerkten

sie nun mit Schrecken , in welchen Sumpf sie hineingeführt werden

sollen . In der „ Ehemnitzer Volksstimme " stößt ein Rechtsfozialist

den Ruf aus : „ Marschrichtung links ! " Und wie ein

reuiges Sündenbekenntnis klingt es . wenn der Rufer «ingesteht :

„Militärischer Zusammenbruch , Revolution und Fürstcnflucht
— ein « ganze Serie Ereignisse von weltgeschichtlicher Bedeu -

tung sind an uns vorübergestllrmt , die merkwürdige ,

verderblich « deutsch « Politik ist geblieben .
Kein groß zügige « Aufräumen mit den zwei

Dutzend Fürstenlitzen und Schaffung einer

großen deutschen Republik , die allein im Stande ge -

» eie » wäre , ein « seft « lürondlag « zu « irniereu Neuordnung zu

bilden . Am liebsten hätten wir für jeden abgehalfterten

Fürsten einen würdevollen Präsidenten mit allem Drum und

Dran eingetauscht , um die alten Reibungsflächen der ausein -

anderregierten deutschen Stämme zu konservieren und den ver -

jchiedenen Ehrenanwärtern ihr « Tätigkeit zu erleichtern . Die

gleichen Unterlassungssünden finden wir , wenn wir die wahre

revolutionäre Steuer - und Wirtschaftspolitik betrachten . "

Während noch am Montag der jetzt zurückgetretene rechts -

sozialistische sächsische Zustizminister Harnisch bedauert hat , datz

sich Deutschland die Waffen aus der Hand schlagen

ließ , wird in der „Ehemnitzer Dolksstimme " nach einem Hin -

weis auf den Friedensvertrag von Versailles bemerkt :

„ Was will man angesichts dieser Nareu Tatsachen wohl da «

mit praktisch erreichen , wenn wir die Redensart vom „ Volke

ohne Waffen " in der Oeffentlichkeit benutzen ? Natürlich sind

wir ohne Waffen : aber ebenso bekannt ist es doch auch , datz

wir zusammengebrochen sind , al » wir die Waffen noch besaßen .

Seien wir froh , daß wir keine Waffe » mehr besitzen , oder we «

»iastens nicht j « vs «l . daß an einen aewaltjamen Widerstand

gedacht « erde » kann : sonst hätten w,r bestimmt schon längst

» ,ede , de » Krieg im Lande , und die Vernichtung der letzten

Kulturreste wäre gesichert . Tagtäglich können wir ja bcobach -

ten , wie der noch verbliebene Rest unserer Wehrmacht , die

Reichswehr , mehr und mehr zu einer ständigen Gefahr für

unsere Innen - und Außenpolitik und damit zugleich für die

Republik z » » erden droht .
" - - - - ä

- - - - - -

und Ordnung , an der wir ja
jede andere Oi

die

SUberbergbau in der Pfalz . Die Gewerkschaft Pfalzkupfer erhielt

vom bayerischen Oberbergamt das Bergwerkseigentum an einem ,n

den Gemeinden Imsbach und Börrstadt gelegenen Feld von

200 Hektar Flächeninhalt verliehen . Zu dessen Aus�ute zwecks Ge -

winrnrng von Silbererzen wurde rin « Gesellschaft unter dem

Namen „ Zeche Elisabeth " gegründet .

wäre . . .

- - - - - - -

oolk »« und freiheitsfeindliche Reichswehr . "

Was der Artikelschreiber hier ausspricht , ist von unserer Seite

seit dem 9. November unaufhaltsam betont worden . Wir fanden

dabei leider kein Eegenecho in der rechtssozialistischen Presse . Im

Gegenteil : unsere Warnungen wurden in den Wind geschlagen

und die ganz : rechtssozialistische Politik bewegte sich in einer

geradezu entgegengesetzten Linie . Ob jetzt Görlitz für die rechts -

sozialistische Parte ! ein Damaskus werden wird ? Im Inter -

esse der deutschen Arbeiterbewegung und im Interesse der Ar -

beiterbewegung der ganzen Welt wäre dies zu wünschen . Aber

eine Schwalbt macht noch keinen Sommer und es muß immer

wieder darauf hingewiesen werden , daß der rechtssozialistisch »

Programmentwurf nicht das Ergebnis einer zufälligen Erkennt -

nis ist . sondern der geistige Niederschlag der bis -

herigen rechtssozialistischen Politik . Erst wenn

sich die rechtssozialistische Partei von dieser Politik freigemacht

und einen radikalen Bruch mit der Vergangenheit vollzogen hat ,

ist an einen Wandel zu denken .

fassung der sozialen Revolution , läßt Marx und Engels über Nutz -Ictnd urteilen und geht dazu über , oie Natur , den Sinn und den
Gehalt der russischen Revolution zu erörtern . Er bespricht die
Diktatur des Proletariats und die Funktionen der Kommunistischen
Diktatur . Der Verfasser definiert weiter die Fragen : Sowjet oder
Parlament . Verbrechen und Terror . Zum Schluß unterzieht H. die
W- ' ltreoolution und die russische Orientierung einer Betrachtung
und weist aus den Unterschied zwischen dem Osten und dem
Westen hin .

Im Cchlußkapitel wird die Frage der sozialistischen Znternatio -
nal « geprüft , die nicht nur sozialistisch sein muß . sondern auch
„ international in Form und Funktion " . Dl « alte Internatlonale .
die von den deutschen Soziaidemolraten geführt worden sei , sei
durch deren Politik — vom 4. August 1914 — total zusammen¬
gebrochen .

Fünfzehn Jahr « nach dem Beginn der « sten Internationale
wurde der Grund für die zweit « gelegt . . » Die Wied erkebr
der sozialistischen Internationale ist viel -
Zeicht näher als wir ahnen . "

Hillquits Arbeit verrät den gewandten und gutbeWagenen
Marxisten , der mit wissenschaftlicher Scharfe den Kern der . Fra
gen herausarbeitet . Für den englischen Sprachberclch ist . nach
unserer Kenntnis , diese Arbeit als dke wertvollste über den B -
fchewismus zu nennen . Hofs entlich findet das Buch in den 2 a
dern euglijchei Sprach « die Anerkennung und Verbreitung , die
es verdient . ' '

volkstümliche Philosophie . Dieser Tage ist im Verlag Dietz .
Stuttgart , ein Buch erschienen , das sich ° n �»e Ar�i�i,ch l
det . und nach Ton und Inhalt durchaus den Rusorderunaen ent
spricht, die die Arbeiterklasse an ihre Bücher stellen muh Als Ver

asser zeichnet Karl Vorländer der sich bereit « " li m
sozialistischen Kreisen mit seinem damals uberall gunstia ausMom
menen Werk „ Kant und Marx " einen Namen gemacht hat . Neuer
dings sind von Vorländer , der als P�vi�iaMulratin dem�kalen Münsterland wirkt , mehrere Schriften sozialisl ' �n

nhaus
- schienen : wir nennen „ Kant , Fichte . S- . ael und der Sozialismus

sophi « des Sozialismus ist ein breiter Raum , wenigstens der An -

lag « des nur 316 Seiten starken Buches nach , gesetzt . Auch entbehrt

das Werk nicht eines gewissen revolutionären Unterton » . Der

Preis ( 20 M. geheftet , 24 M. gebunden ) ermöglicht die An -

schaffung . E. W. Neumann .

Zeiifchnstenfchau
Die neuen Hefte der „ Weltliteratur " find wieder alten

und neuen Dichtem gewidmet . Heft 18 Maxim Gorkt .

Heft 19 Franz Trautmann , einem München « Dichter , der

1887 gestorben ist . Heft 20 A. M. F r e y , der in München lebt ,

Heft 21 bringt Bruchstücke aus der Befchreibung seines Lebens

von Benvenuto Cellini , dem Florentiner Goldschmied , in

der Uebersetzung von Goethe , die als Ganzes leider viel zu

wenig gelesen wird , obwohl sie so viel « in „ ihrem " Goethe stehen

haben .
. Der Sammle r " , Wochenschrift für alte und neu « Kunst

( Herausgeber Joachim Stern , Schriftleitung : Erich Römer ) zeigt

fortlaufend fast sämtliche deutsche Ausstellungen neuer und alter

Kunst an . bringt Abbildungen aus ihnen und berichtet über alle

wichtigen Versteigerungen und Museumserwerbungen des In - und

Auslandes .

Dr . Gustav Hoffmann : Natur und Liebe . Zeitschrift zur

Begründung . Verbreitung und Vertiefung der Religion des So -

zialismus . 7. Heft . Rostock . Verlag für sozialistisch « Lebenskultur .

Nummern 7 —9 2,40 M. und 45 Pf . Porto .

Sie können zwei Herren dienen

Bsi einem Hausstreit , der zwischen der deutschnationalen » Halle «

schen Zeitung und der deutschvolksparteilichen „ Allgemeinen Zei -

tung " in Halle ausgebrochen ist , erhielt die weitere Oejfentlichleit

einige Einblicke in die Verhältnisse des Halleschen volksparteilichen

Blattes . Danach ist die Redaktion dieses „ mit großen Geld -

Mitteln aus bekannten Quellen " ausgestatteten Blattes nur zur

fälfte deutfchoolksparteilich , die andere Hälfte ist deutschnational .

in paritätisches Redaktionskomitee hat darüber zu wachen , datz

die Zeitung zu gleichen Teilen den Deutschnationalen und der

Deutschen Dolkspartei dient . Im allgemeinen weiß man ja , datz

die bürgerlichen Journalisten jevem Wink ihrer Brotherren zu

entsprechen wissen , aber daß es Redaktcure schon zu solcher Ge «

wandtheit gebracht haben , gleichzeitig zwei politischen Herren z »

dienen , ist gerade nicht « alltägliche ».
- .<!•.

Mohrenwäsche

h? "11 flu�t � " « ine bei

sophen " . Ix »«
�" gels und Lassall « als Philo -

schichte f fc " 5 Vorländer eine „ Volkstümlich e E « .

wortder Verfalls ui . / ' I " hie " auf den Tisch , in dessen Vor -

Sätze schreibt - Ix . foZgendcn über sein Werk Aufschluß gebenden

zweibändigen �9 « war es mein Wunsch , neben meiner

lag « vor ) die ? Ä ' d « Philosophie (liegt jetzt in sechster Auf .

eingebürgert zu bot??Pria$ti <*> in bCn Kreisen der Studierenden

Stoffes für den frciil «ine kürzere Darstellung desselben

der für die großen M«?. �1" Wann au » dem Volte zu schreiben .

allerdings k- ine leickt - »" �°uungssraaen interessiert ist . Da « ist

nie versticht morden r�ob « und ist wohl deshalb bisher noch

doch die Kim�ublem . Buch soll kurz sein und

baupigestalten lebensnnfl ' *
Vh' losophie klar herausarbeiten , ihre

Heizuw
von ~

Neuerscheinungen
Ein « Auswahl

ZZchftmieten . Bctamitmachim «
Ibänsctuno der M>ethSchftgre »z« und

nies « für die neue

Sr » K- B « rlIi > « r
vom Id. Juni Ivel «der

noohä!

de» «»giftrato
der Siegelung in

stell l und erläutert
Verlag von

Snderunq der Mietböchllgrenz «
lng >häul «r » lur oie neu - Stadigemetnd » Verlin . Dargel . . . .

_ _ _ _

M

— Stadtrat v r u m b v , Veriin - Sieulölln . Vre ! » 6 91. Verlag von Zranz
Vahle ». Berlin WS. Lintitrad « 1».

Gustav Hartlaud : Kunst und Zieligion . II ! Seite », 78 Tafel ». (Set.
U St . Kurt «olff Verlag . Siünchen .

St. Lenin : Zur «grarfrag » der Veychewiki . Wien , Verlag der Ardelter »

duchhandlung . 50 Seiten .
ZI. Lenin : Aufgaben de» Vroletartat » In unferer Zievoluiion . Wie ». Ver -

lag der Arbeiterduchbandlung . 88 Seiten .
W. P. 91 1 l > « t i n : Die Organisation der Vollmulrtschaft in Sowjetrustland .

12. Heit der vibliothek der Kommuniftiliden Internationale »0 Selten . 1 Tadelle

und «in vcrwaltungclchema de. Obersten Vollswirllchastlichen State, . Prei ,

l,S0 91. Verlag der Kommunistischen Zniernationale . Au»lieferungsstelle
Deutschland : V- rlagzbuchhandlnng ilarl k>oqm Zlachs. Loui » Gahnbleil , Hamburg

Kail ZI ö t, « l : Da » verbrechen »l » I»,ial « Grscheinung . Gin « Glnsildrun »
v . - - - - �- - ~ « " lag «rtch

ßoulo Gahnbl «, . b - mbur - U.
e Slnsil

- - - -

ünaulschi - bdaren Strafrefor ». SO Seite «. Verlag

Partei und Sievolutio ». Wen , Vorla «d - bolst .
80 Seilen .

In die Aufgaben der
Lichtenpein , Je »»- , W

denrtott « Nntan »
der Arbeite , dnchdandlung . 8

Paul VZeftheim : Da» .
und modernen Hol , schnitten . Pte >, M

Di« gitma Ditttlch T. elmct ( «tnft
«in - u. tübi liche , Literatu . . und K- M

delonder , geeignet sind, h
Set lag kostenla » «berfandt .

»In agoführ liche ,
An « wandt in » 8
da . SotKtchnl , « » » ®« ' « S

bolzschnittbuch . Mit 100 Adblld - N»- » »ach alte »
ei « 95 M Gusta , «iependeuei . vertag . Pot »»»».

Votiert ) 21. . «. Verlin SJB «, » » « ! « - - »
tUiiotrjeichni , »on Ländern , die für" '

rra »- , -bracht . Auf wunl » » U»

Zu dem ausführlichen Bericht des Genossen Emil Barth

über die Berliner llnterstützungskommission sendet uns der Ver -

teidiger der kommunistischen „ Treuhänder " , Rechtsanwalt Dr .

Herzfeld , ein Schreiben , in dem er folgend « „Feststellungen "

macht :

„ Räch dem mir vorliegenden Kontoauszug der Dresdener

Bank vom 3. August 1921 für die Herren Emil Barth ,

Karl Hagen und Paul Eckert , Unterstützungskomitee der

Berliner Arbeiterschaft , sind von dem Konto am 18. . 19. und

20. November 1920 insgesamt 375 000 M. abgehoben

worden . Nach dem mir ebenfalls vorliegenden Kontoauszug

einer anderen hiesigen Großbank vom 3. August 1921 für die

Herren Eckert , Walter und Hagen . Unterftützungsjond

der Grotz - Berliner Arbeiterschaft , find dort am 30. November

1920 375 000 M. eingezahlt worden . ( Dreihundertfünfundsiebzig -
tausend Mark . ) Den Namen der Großbank ver -

schweige ich der Oeffentlichkeit aus Gründen , die

auch Herrn Barth verständlich sein sollten . Dieser Kontoauszug

ergibt ferner einen Kreditsaldo von 247 675 M. am 3. August

1921 . Für Unterstützungen sind also vom 30. November 1920 bis

3. August 1921 127 325 M. von der Bank erhoben worden , zu -

züglich der seitdem für die Unterstützungskommission eingegangen

nen bei der Bank eingezahlten und wieder abgehobenen Beträge .

E » ist unwahr , oaß auch nur ein Pfennig der Gelder des

Unterstlltzungsfonds der Berliner Arbeiterschaft an die „ Kote

Hilfe " überwiesen worden ist .

Auf die Beschimpfungen und entehrenden Unterstellungen des

Herrn Barth zu antworten , ist unter meiner Würde . "

Das Schreiben Dr . Herzfelds bestätigt nur erneut , daß die kom -

munistifchen Treuhänder Eckert und Hagen , unter Bruch von Treu

und Glauben , hinter dem Rücken des dritten Treuhänders , des

Genossen Barth , das vermögen der Unterstützungskommisston

widerrechtlich abgehoben und nach einer anderen Bank verschoben

haben , um eigenmächüg über das Geld verfügen zu können . Aus

dem Schreiben ergibt sich ferner die Tatsache , daß etwa ein Drit »

tel des Geldes . 127 000 M. . bereits verausgabt worden ist , ohne

daß über die Verwendung dieser Gelder Rechenschaft abgelegt ist .

Unter diesen Umständen macht sich der Verteidiger der kommu -

nistischen „ Treuhänder " nur lächerlich , wenn er die gekränkt «

Leberwurst spielt und gegen den Genossen Barth polemisiert .

Genosse Barth erfüllt nur seine Pflicht , die er al » Beauftrag -

ter der Berliner Arbeiterschaft übernommen hat . wenn er mit aller

Energie darauf dringt , die von den Kommunisten begangen « po -

litische Unterschlagung aufzudecken und das Geld dey

Berliner Arbeiterschaft seiner wahren Bestimmung zuzuführen , ,



Schießplatz Kummersdorf

Die Freiheit " hatte einen Bericht über ein Sommerfest

auf dem Schießplatz Kummersdorf veröffentlicht , das

auf Staatskosten von Beamten der Reichswehrinfpcktion für

Waffen und Geräte veranstaltet worden war . Dieses Sommerfest

war , unter matzloser Verschwendung von staatlichen Geldern und

Materialien , zu einem nationalistischen Rummel gemacht worden .
Die Veröffentlichung in der . Freiheit " hatte die ungesetzliche
Entlassung zweier Betriebsräte zur Folge , die bis

heute noch nicht wieder eingestellt sind . In einer Vollversamm¬

lung der auf dem Schietzplatz Kummersdorf beschäftigten Beamten
und Arbeiter wurde über die „ Freiheit " hergezogen . Der In -
spektor S t e i n e r t kündigte an , datz es sich zeigen werde , ob die

„ Freiheit " mutig und wahrheitsliebend genug sein würde , eine

Berichtigung abzudrucken . Wir haben wochenlang auf diese

Berichtigung gewartet , sie ist bis heute nicht einge -
troffen . Es würde wohl auch den nationalistischen Herrschaften
von Kummersdorf ohne eine Vergewaltigung der Wahrheit un -

möglich sein , unsere Angaben zu widerlegen .

Da uns die Sache zu lange dauerte , hat sich unser Genosie ,
Reichstagsabgeordneter Künstler , mit der dem Cchietzplatz
vorgesetzten Reichswehrbehörde in Verbindung gesetzt .
Genosse Künstler war persönlich bei der Inspektion für Waffen
und Geräte in Berlin . Kaiserallee , und trug im Beisein der beiden

entlassenen Betriebsräte dem Oberst Lilie die Vorgänge vor .

Oberst Lilie versprach . Offiziere ( ! ) nach dem Schießplatz hin -
auszuschicken und eine genaue Untersuchung vornehmen zu lallen .

Auch nach dieser Unterredung hüllte sich die Reichsivehr wachen -
lang in Schweigen . Als Genosie Künstler die Behörde am Mon -

tag , den l . August , telephonisch fragte , was denn bei der Unter -

suchung herausgekommen fei , mutzte der Oberst Lilie lediglich an -

zugeben , datz die beiden entlassenen Betriebsratsmitglieder mit

Zustimmung des Betriebsrats entlassen worden seien und zwar
wegen Aufhetzung der Arbeiter . ( Wir haben in der
„ Freiheit " einen Bericht über den Verlauf der betreffenden Ve -
triebsversammlung wiedergegeben , aus ddm zu erkennen war . datz
die Entlassung der Betriebsräte sowohl nach der Form wie nach
der Begründung ungesetzlich ist . )

Auf die Frage des Genossen Künstler , wer das Preisschietzen
vevanlatzt habe , wer die Kosten trage , und welche Stellung die
vorgesetzte Behörde zu dem ganzen Rummel einnehme , antwortete
Oberst Lilie ausweichend , er könne darüber nichts sagen , er Hab «
sedoch dem Reichswehrministerium Meldung gemacht . Offenbar
ist aber dem Oberst Lilie die Angelegenheit derartig unangenehm .
datz er zu dem lacherlichen Ausweg gegriffen hat , sich sehr dumm
zu stellen . Er behauptete nämlich dem Genossen Künstler gegen -
über , ihm sei diejenige Dienststelle , die im Reichswehrministerium
den Fall zu bearbeiten hätte , selbst unbekannt .

Das Benehmen des Oberst Lilie und der Inspektion für Waffen
und Geräte ist ebenso lächerlich als dumm . Glauben denn diese
Leute tatsächlich , datz die Oefsentlichkeit sich mit solchen Ausreden
abspeisen lätzt ? Will das Reichswehrministerium die Oeffentlich -
keit glauben machen , in ihm bestehe eine solch « Desorganisation .
datz die unterstellten Behörden nicht einmal die Dienststellen
kennen , an die sie Meldung zu machen haben ? Uns mutet jeden -
falls das . Benehmen des Oberst Lilie einem Abgeordneten gegen -
über , der sein Recht als Volksvertreter ausübt , wie eine Soli -

daritätserklärung mit den preisschietzenden Nationalisten

vyn Kummersdorf an . Wir stellen den Reichswehr -
pH er st Lilie und feine famose Behörde durch -

aus auf eine Stufe mit dem Inspektor S t e i -

n e r t . der sich nicht schämt , sich von der Republik bezahlen zu
lassen , gleichwohl aber sein « amtliche Stellung in größtem Um -

fang « mißbraucht , um gegen die Republik zu Hetzen . Di « Reichs -
wehrbehörde darf versichert sein , datz für uns mit der lahmen
Erklärung des merkwürdig schlecht unterrichteten Oberst Lilie die

Angelegenheit nicht erledigt ist .

Internaiionase Taqnnq für Srxuasreform in Verlin

Die erste internationale Tagung für Sexualreform findet vom

15 . bis 19. September in Berlin im Virchow - Langenbeck - Haus « und

im Institut für Sexualwissenschaft , Beethovcnstr . 3, statt .

Aus dem Programm seien hervorgehoben die Vorträge über

„ Die Bedeutung der inneren Sekretion für die menschllche Sexuali -
tät " und Referate aus dem Gebiet der Sexualpädagogik . Ferner
werden behandelt werden die Themata : „Geschlecht im Recht " ,

„ Die Liebe im Licht der experimentellen Biologie " . „ Ehereform " ,

„ Entstehung des Storckmärchens " . „ Sexuelle Zeremonien der

Naturvölker " . „ Prostitution und Sexualreform " und „ Geburten -

regelung " . Die einleitenden Vorträge über „ Sexualreform auf

sexualwissenschaftlicher Grundlage " halten San . - Rat D. M. Hirsch -

seld - Berlin und Prof . Mieli - Rom .

Diese Tagung wird eine hervorragende Bedeutung haben durch

die außergewöhnlich erfreuliche und vielfache Beteiligung aus -

ländischer Wissenschaftler . Wir werden über die wesentlichsten

Vorträge berichten .

Der Arbeiter - Abstinentenbund hat an den Magistrat der Stadt
Verlin folgende Eingabe gerichtet : „ In den letzten Monaten sind
städtische Einrichtungen , wie Straßenbahn , Anschlagsäulen , Brot -
karten , für die Reklame freigegeben worden . Die Alkoholfabri -
kanten und Händler haben von dieser günstigen Gelegenheit , ihre
Waren dem Publikum zu empfehlen , ausgiebig Gebrauch gemacht .
Es besteht kein Zweifel , datz durch diese eindringliche Alkohol -
reklame der Alkoholaenuß gefördert wird . Der deutsche Arbeiter -

Abstinenten - Dund , Ortsgruppe Berlin , erhebt entschieden Ein -

spruch dagegen , datz städtische Einrichtungen zur Anpreisung
alkoholischer Getränke zur Verfügung gestellt werden . Die daraus
der Stadt erwachsenden Einnahmen werden mehr als ausgeglichen
durch die Ausgaben , die die Gemeinde für die Opfer des Alka -

Holismus wird leisten müssen : für die Behandlung der durch den

Alkohol geistig und körperlich Erkrankten in städtischen Anstalten ,
für die Unterstützung der durch den trinkenden Ernährer verwahr -

losten Familien , für die Unterbringung der entarteten Trinker -
kinder usw . Da die Schäden des Alkobolgenusses sich sowieso schon
wieder in erschreckendem Matze bemerkbar machen und mit der

Alkoholherstellung ein « Vernichtung wertvoller Ralsiungsmittel
verbunden ist — ein in der gegenwärtigen Zeit ganz unerträg -
licher Zustand , mutz jeder Anreiz zum Alkoholgenuß unter allen

llmständen vermieden werden . Der deutsche Arbeiter - Abstinenten -
Bund . Ortsgruvpe Berlin , ersucht daher den Magistrat , die Alko -

holreklame so schnell wie möglich von den städtischen Einrichtungen
zu entkernen und neue Aufträge der Alkoholinteressenten abzu -
lebnen . "

Ein Berliner Schuljunge als Erpresser . Der vierzehnjährige
Schulknabe Walter Kühn « aus Berlin schrieb einem Reichender -
ger Gutsbesitzer , er solle in Radebcul 2999 M. niederlegen , widri¬
genfalls sein Gut in Brand gesteckt werden würde . Die Rade -
beuler Polizei verhaftete den jugendlichen Verbrecher , der Real -
gymnasiast ist .

Voranssichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Etwas wärmer , vielfach heiter , stärker bewölkt bei mätzigen
südwestlichen Winden . Keine erhebliche Niederschläge .

Umfang und Stand der Erwerbslosigkeit
Di « Zahl der Arbeitslosen ist nach den neuesten Mitteilungen

weiter gesunken . Leider fehlen uns genau « Zahlen . Die Erwerbs -
losenfürjorge zählt nur die unterstützten Arbeitslosen , während die
Zahl der Richtunterstützten ( Ausgesteuerte und aud besonderen
Gründen Nichtunterstütztes nicht festgestellt ist . Hinzu kommt auch
die Zahl der Erwerbsbeschränlten , deren Unterstützung aus der
Wohlfahrtspflege fließt , die aber zum erheblichen Teil den Ar -
beitslosen zuzurechnen find . Di « Feststellungen der Eewcrkschas -
ten beschränken sich auf den Kreis der Mitglieder . Es lassen sich
daher aus diesem Grunde absolut sichere Zahlen über den ganzen
Umfang der Erwerbslosigkeit nicht gewinnen , wohl aber lätzt sich

Steigen und Fallen genau beobachten . Die Zahl der aus der Er -

werbslosenfürsok�e Unterstützten betrug am 1. Juli 316 979 Per -
fönen ( nämlich SIS 713 männliche und 712S7 weibliche Arbeits¬

lose ) . Die Höchstzahl wurde am 1. März mit 426 893 Unterstütz -
ten erreicht und sank dann : 1. April auf 413 421 , 1. Mai auf
394 498 , 1. Juni auf 358 161 und 1. Juli auf 316 979 . Entsprechend
ist auch die Zahl der sogenannten Zuschlagsempsänger . also der

Familienangehörigen der Bollarbeitslosen gesunken . Diese sank
von 499 971 ( Höchstzahl am 1. Februar ) aus 339 863 am 1. Juli .

Auch die monatliche Statistik der deutschen Gewerkschaften , die
die Zahl der arbeitslosen Mitglieder jeweils am Monatsende

festzustellen sucht , zeigt in den letzten Monaten einen anhaltenden
leichten Rückgang der Arbeitslojenzahl , die End « Juni 3 o. H.
der Mitglieder beträgt , gegen 3. 9 und 3,7 v. H. in den Vormonaten .

Mahstab ist abch das Steigen und Fallen der Mitgliederzahl
der Krankenkassen . Ungerechnet Arbeitslose und erwerbsunfähige
Kranke , umfahten 6712 berichtende Kassen 13191 936 ( 8 393 298

männliche und 4 797 828 weibliche ) in Arbeit stehend « Mitglieder .
Es zeigt sich damit gegen den Vormonat «ine Steigerung um
77 823 Versicherte .

Le - der läßt sich die außerordentlich wichtige Zahl der Kurz -
arbeiter trotz aller Versuche nicht erfassen . Die ermittelte Zahl
bleibt offensichtlich ganz erheblich hinter der Wirklichkeit zurück .

Immerhin lasien die recht guten Erhebungen einiger größeren
Gewerkschaften zurzeit ein Zurückgehen der Zahl der Kurzarbeiter
erkennen .

Diese Entwicklung ist sehr erfreulich , aber die Zahlen lassen er -

kennen , daß der Umfang de - Arbeitslosigkeit noch ein fürchterlicher
ist , der selbst die Krisenzahlen der Vorkriegszeit Lberflüaelt . ganz
abgesehen davon , daß die derzeitige Lage der Erwerbslosen keinen

Vergleich mit den früheren Zuständen zuläßt . Es wird daher

Erledigte Bestätigung für Bezirlsamtsmitglieder . Der Ober -

Präsident hat sämtliche noch schwebenden Bcstätigungzangelegen -
Helten der Grotz - Berliner Bezirksämter für erledigt erklärt , weil
die wählenden Bezirksversammlungen durch das inzwischen er -

gangcne UrtSil des Oberverwaltungsg - richts aufgelöst worden
sind . Bon dieser Entscheidung werden betroffen die Wahlen des
Stadtrats Dr . Göritz in Charlottenburg zum Bezirksbürger -
meister des Bezirks Cöpenick und des unbesoldeten Stadtrats
Buchdruckerei - Ervedienten S t i m m i n g zum stellvertretenden
Vezirksbürtzermeister im Bezirk Lichtenberg , sowie des Lehrers
Eggert in Staaken und des Bucksdruckers Fi nkel meyer zu
besoldeten Stadträten des Bezirksamts Spandau . Aus dem -
selben Grunde ist die beim Minister des Innern eingelegte Be -
schwerde wegen der wiederholten Richtbestätigung des Werkzeug -
machers Münfinger und des Schlossers Leo als besoldete Stadt -
räte des Bezirksamts Spandau iür erledigt erklärt worden . —
Die Neuwahlen für diese Bezirksamtsstellen sind von den am
16. Oktober neu zu wählenden Bezirksversammlungen vorzu -
nehmen .

immer und immer wieder der Arbeit der Gewerkschaften bcdüissen ,

um die Arbeiisbeschasjung durch öfsentliche Arbeiten zu verbreiten .

Dabei darf allerdings nicht verkannt werden , daß sich in den

sinkenden Zahlen bereits zum erheblichen Teil der Erfolg der bis «

hcrigen Bemühungen ausspricht . Wie weit bei der unnchereit

Grundlage der deutschen Wirtschaft weiter mit twm Sinken zu

rechnen ist . ob nicht Veränderungen am wirtschaftspolinschen

Firmament die deutsche Industrie in vermehrte Krisen wirft ist

nich » snnen . Jedenfalls l . ieat kein Grund vor . anzunehmen , datz

die Bereitstellung öffentliche . ' Rotstandsarbeiten abgestoppt wer ,

den dürfe . Im Gegenteil w' rd mon überall ,m Reiche , den Laiv

dern und den Gemeinden nnver ? . ü�licb sorstsn müssen , dan eut -

sprechende Arbeiten in Angriff genommen werden .

Kanfmanns�eHvhiswahlen
Wahlbescheinigungsform » > lare zut

Mannsgerichtswahl am 28. 8. sind ab Sonnabend , den

6. Aucluft . im . Ortsönrecrn . Belle - Altia�ce - Str . 7=10 und m der

Zwo' ggeschäftsstelle . Kommandantsnstr . 63. 64, erhältlich .
Einzelne Formulare werden >. g den Zahlstellen des

Zentralverbandes der Angestellten ab Montag , den 8. d. Mts ,

ausaegeben . .
Wir empfehlen den Angestellten - Vertretungen ! , die Wahl , ' ormu -

laro für die Betrirbsbelegschaft von uns direkt abzufordern .

Die objektive „ Jtofe �abne "

Von der Ortsverwaltuno Bc - lin des Sattler - , Tapezierer - unb
Vortefeuiller - Verbandes wird uns geschrieben :

In der Nr . 351 der . . R" ten Fahne " wird die letzte Lohnbewe »

gung der Reiseartikel - und Portefeuiller - Branche kritisch beleuchtet .
aber von einem Herrn , der von den ganzen Verhandlungen und
den damit verbundenen Dingen recht wenig Bescheid weiß . So
wird gesagt , daß die Akkordarbeitcr überall 19 Prozent weniger
verdienen als die Lohnarbeiter . Das Ilmgekeb ' te ist der Füü - .
Weiter wird behauptet , daß die Branchenkommissirn am 29. Iulr
beschlossen habe , den Kollegen von der Zustimmung der Zentrale
zu dem Verhandluna - ergebnis nichts zu laoen . Auch dies stimmt
nicht , denn einmal hatte die Fachzeitnng schon vorher diese Tat - ,
fache gebracht und dann hat die Leitung in der Vertrauensmänner -
sttzung dies sofort bekanntgegeben und qleichieitig Mich Mittel unk »

Wege gezeigt wie die Kollegen bandeln können , so daß diese nicht

erst von den Kollegen gesuch : werden brauchten . Dasi wir ber . ' its
am 19. Juli von der Zustimmung des Z. V. K- nntnis hatten ,
stimmt . Man mag es v' elle ' cht für einen Fehler halten , daß wir
hiervon nichts sag ' en . Die Gründe habe ich sowohl in der V« r -
traucnsmänner - als auch in der Kommiisionssitzung angeführt .
Sie hier dgrzulegen . würde ein ? Schädigung der nächsten im Sep -
tember stattfindenden Verhandlungen bedeuien . Ich selbst Hab «
das Ergebnis der Verbandlungen in Frankfurt o. M. für ganz
ungenügend gehalten und habe als TarifamtsbcisZtzer auch da -

gegen gestimmt . Folglich konnte ich es auch nicht uvr . n emnfeh »
ien . Feststellen möchte ich aber , daß feit Bestehen des Reichs '
tarifes die Zustimmuna in den Ortsverwaltunaen nie anders g«'
handhabt wurde als diesmal und seitens der Mitgli - �' r bish « k
kein Widerspruch zu verzeichnen war . gez . Blum « .

Verbindlich erklättcr Tarifvertrag . Auf Verfügung des
arbeitsministcriums ist unter dem 16. Juli 1921 auf Blatt
lfd . Nr . 4 des Ta - ifrcgisters der zwischen dem Nordostdeuts ' V« "

, Textilarbeitgeber - Verband E. V . Berlin und dem Allgemeinen
; freien Angestelltenbund am 2. Mai 1921 abgeschlossene Nachtrag

zu dem allsiemein veerbindlichen Tarifvertrag vom 2. Juli l0 ? "
zur Regelung der Gehaltsbedingungen für die kaufmännischen
und technischen Angestellten , lowie die Werkmeister in den Fabri -
kationsbetrieben der Textilindustrie ( einschl . der Beredelungs -
anstalten für Gewebe . Färbereien und chemischen ?>ius ( f,anstalten1
für diesen Berufskreis und das Gebiet der Einheitsgemeind « �
Berlin gemäß § 2 der Verordnung vom 23 . Dezember 191� i
( Reichsgefetzbl . 6 . 1436 ) für allgemein verbindlich erklärt W
worden . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem
1. Februar 1921 . Kaufmännische Angestellte , welche in diese »
Branche tätig sind und noch nicht das tarifmäßige Gehalt be »

ziehen , werden ersucht , sich an den Zentralverb - rnd der Angestell » ?.
ten , Fachgruppe Textil . Bekleidung Leder , Berlin , Belle - Alli ,
ancc - Str . 7- 19 , zu wenden .

parieiveranstaliunl ) en
Bezirksverband Berlin - Vrandenburg . Am Sonnabend , d « «

6. August 1921 . findet eine Sitzung der Obleute der Landagita -
tionskom Missionen aller Distrikte und Vermaltnnasbezirk « in dettionskommissionen aller Distrikte und Verwaltungsbezirk « in det
Breiten Straße 8- 9. Arbeiter - Bildungsschule , abends 7 Uhr , statt .
Erscheinen unbedingt notwendig , da in dieser Konferenz die neu «
Zuteilung der Arbeitsgebiete erfolgt . Der Vorstand der Land »
agitationskommifsion .

Freitqg . 5. August
II . S«n»- lt »n<i «be»Iel , Me- imdo - l , Sli - itnstld «. Bichl «»- »»«-

»lbend » 7 Uhr Sitzun » d«s Biltmugsmislchiisle » für alle vier Orte lw Ratho «! «
Mariendorf . gimmer ZS Cricheinen aller venoffen III dringend notwendig .

Z. Diftei « lBerlin - MIttez . grauenarbeits , und Kinderfchutstommilffon . 7' . i NA
Ciüung dei gurzro «. gion - klrcknln » Z. ?oll ?ädligee <k- !ch«Incn Ift ipflicht .

11. yf ( t «fn . 5. Nbl- Ilnng . ?llle ven offen und venoffinnen . die Im Bell » v»»
liolksfeftlarten lind, wollen heute abend bis 7 Uhr im ffahlstellenlolal von
Kalies nbrechnen . Uni Z Iiir ilt Abrechnung im Diilrikt . . ,

II . »«» 11. Tlü- i . ' t . Fi » nicht ri - rkauiten fftritritt -kortcn imn Aolksseft
LSHow sind bis heute abend bei Hoffmann , L- chener Sit . 8, abzugeben .

Sonnabend , 6. August
1». Flltriff lkikundbrunnenl . strauenarbeits - und ginderlchuttkommllllr� -

Abends 8 Uhr kurz« wichtig « Vefvrechung bei Cchurzmann . Liettiner straffe .

verantwortlich : für volitik u tzeuiffeton : St » 2 i e b I ch i! ff . verlln - ärtedena »,
für gommunaluoltfik . Lokale » und Kewerk' chnktltches : verhalt Seger >
Mablsdorf - Siid bei verlin ! für den gnierntenteil u gefchästliche Mitteilungen !
Ludwig g o m e r i n « r , Tb- rloilenburg . — verlagsgenoffcnichaft „tzreiheii '
e. S>. m. b. H. , Berlin . — Bru- k der Berliner Druckerei <5. m. b. H. . Berlin S »>

Breite Straffe R>9

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer . . . 20 M.
Schwarj, . Krausen ' ' 2 M.
Portoriko . . 23 M.
Gold Shag . . 27 M.

Riltlh Grobe Hamburger
rrUUU S trabe 1, I

Münzen8om
kauft Vi

MWiltielü n
H° '

Sammlungen
kauft Ball , Berlin ,

Wilhelmstr . <8,47

z en
Handlung

W etleMM m Mitist
ist soeben erschienen

MaxDoriu

Mr Männer

Soeben erschienen !

vom

Steinbruch
«Zlegant kartoniert 10 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 / Breite Straße 8 - S

ZxMlek m\ mMeM !

IT !

« » « ahme i « alle «
Spedtttone « des Berlage » Kleine Anzeigen

B» » Uebrrk «t | rlf «»it >or « TNtu, lebe « vettere APort im trft I . öu TNk. ortto .
Stell »og»ge4 »ch »»! tIrbrrtÄrlttomoTt 1. 60 ONk. , jede » wettere a - ort In Trtt f . - fUU.
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] Klappsportmagen . Kinder -
) wagen . Krnderdrahtdktistelle .
j hochelegant , verkauft Schwarz «
! mann . ÄDitbufer Damm 93.

Brbeiterfchuhe und Zelt¬
bahn , Brotsäcke sehr preiswert
zu verkailfen . auch einzeln ,
Morgenstern . Sinienstrastfe 223o,
am Schönhauser Tor . _

Leihhau » » Bruanenstr . 5,
Rur einige Tage ! Wir haben
einen großen Posten Maststoffe .
zum Teil englische , erwordrn
und solche mir prima Zuraten .
elegantem Sig , aufs feinste au»-
stallen lassen, jede ? Maßarbeit
gleichkommend nnd bieten an -
Anzüge , Cutawag »» Schlüpfer
( Winter ) 500 . — an. Monats -
anzüge , Paletot », teil » auf
Stide , 300, 400, 450. Keine
Lomdardware .

EinfegnungsanzUge
Kammgarn 200. —, Herren «
anzüge , Gummimäntel . Damen -
Mantel , Böcke, ssuchskragen .
Gardinen , Wäsche , Goldwaren .
Riesenauswahl . Keine Versah -
wäre . Leihhaus Bo�hagener
Straße 47 (Holteiecde ) .

Keenzfüchse , seltene Ge-
legenheit vor der Verkeucrung .
ebenso Silbersüchse . Alaska «
fflchsc, pobelfÜchse . Sealmäntel .
Cportpclze » fabelhaft billig !
Keine Lombardware . Leihhaus ,
Vrunnenstr . 5.

&ä ] >ern »eiMid ) . Lette ?« ;
wagen . Kastenwagen und alle |
Sorten Ersatzräder . Kinder , �

Siehfeld , Badstraße 4.
Moderne Küchen, !« Laci. fard ?,
herrliche Verglasung . ..
Schlafzimmer Eiche, weiß und
Nußbaum lmn. , 2950 Mark .
Stube und Küche. !4 Teile .
22 »0 Morr . Seltene Geleoen -
heitskäufe , auch gebraucht . Ve?«
fand nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

i « ugeliager , ipeegal ' s'
Aofchmagneie kauft Biano ».
cälrüü ' elu . 12. Mol . ' üü'

nra

wagen , Pupuenwagea . Weidlich .
Bruinienftr . 9« <Humbotd > «74t.

Krenzfächfe , Sildcrftichfe .
Aiaskafüchse . LpoIIdMigelDei .
kauf . tSeiegeoheitokäufe oon
Hei - cngardceobe . «eine Lom-
boedware . fteibdans . vmdnch .
f»offe 2, HaUesche « Tor .

WrortiftauftcXonuerfattonft .
lejikon , 14. Auflage in
17 Hatblederbäuden ondauil
Buchhandlung . jher - deii » .
Bcelin , Breite Elr . 8- 9.

Im Lethha » » Bastnthaler -
fteoffe 14 kaufen Sie zu billigsten
Prellen alle Arten Herren -
garderob «. Ickkcute Lombard .
waren . )

Kaufgesuche $

esiraSbohrer unc. saMtliS
Wcrkzeuge . Schraubstock ? us '

billigst . Richard V<rlin G. m d V'
Lndeaier Srr . 15. Hansa~

« ngeilager känf , zu 1) 8*52
Preisen . �ahrradweschaft Schv
hauser AUeel ' Ä. tHumboldt «

Silderfehme�re Edristionat »
Köpenicde ? Str . 20a ( gegen,
übe? Manteuffelstr . ) . Kaulr ,�ahn-
gcbisse. Platinabfalle . Schmuck -
sachen . Queck' ilder . Glühstrumpf -
asche. sämtliche Metalle .

Motorräder , ' khuozude�
�Motor « Kauft Hari - rtann .
! zeuqfadrik . Scnwedter S: r .

Schellaetr . Leim , Maler -
an. kel kauft jeden Posten .
Fardenkeller , Linienstraße
iRosenthaler Platz ) . Norden 5053 Betriedskapita : » �

darleben . Ratenrückzsbu
Richter , �nral ' denstraße '

Werkzeuge
: und Maschinen Verschiedenes

Shaisel - ngne, ! « ». - . rdaife .
longuedeche 7b, —, Wetalldette »
180. —, Zklnderdrahtdei : . Weiche ,
«uguststr . 3Zt, Dagb .

Spiralbolfrer , Schmirgel .
leinen , Feilen , Strausberg »»
Straffe 44.

Hstndler gri ->«t >t
Bertried aktueller
Buchhandlung . F I
BreN « Straffe 8/0,
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